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Bad Vilbel – Der Verein Hunde
in Not möchte jedem gerette-
tenTier eine zweiteChance auf
einglücklichesundsicheresZu-
hause schenken. Vorsitzende
Sabine Hollstein und 2. Vorsit-
zender Patrick Geisen ziehen
eine Bilanz. Die Fakten des ver-
gangenen Jahres seien beein-
druckend: „Wir haben im letz-
ten Jahr 175 Straßenhunde ge-
rettet, aus Griechenland und
Spanien nach Deutschland ge-
holt und an Privatleute vermit-
telt.“ Viele Hunde lebten auf
Straßen und Müllhalden, wa-
ren Streuner, kommen aus ei-

ner schlechten Haltung oder
Tötungsstationen. Um sie zu
retten, sind die Vereinsmitglie-
der 2025 allein 41-mal nach
Griechenland geflogen. Im Ok-
tober holten elf Flugpaten 37
Hunde. Diese wurden dann in

Pflegestellen, vorwiegend im
Raum Bad Vilbel, unterge-
bracht. „Wir haben 14 aktive
Pflegestellen und weiter 17 be-
fristetezurÜberbrückung.Hin-
zukommenzwölfDauerpflege-
stellen fürHunde,die aufgrund
ihrer gesundheitlichen Situati-
on nicht mehr vermittelt wer-
den können.“ Insgesamt konn-
ten 2025 in Pflegestellen 200
Hunde vermittelt werden. Von
den 150 Vereinsmitgliedern
sind15aktiv. IndiesemJahrhol-
ten die aktiven Vereinsmitglie-
der bereits in drei Flügen zwölf
Hunde nach Deutschland. Ge-
plant sind zwischen Februar
und November je zwei Flüge
proMonat, indenenzehnbis15
Hundegeholtwerden.
ZudenwichtigenThemenauf

der Agenda des Vereins gehört
derAusbauvonKastrationspro-
jekten vor Ort in Griechenland
und der Ausbau des Pflegestel-

lennetzes inDeutschland. „Wir
vermitteln die Hunde in ganz
Deutschland. Sie sind unter-
sucht, gechipt, besitzen Aus-
weise und einen europäischen
Pass. Die Vorlaufzeiten bis zur
Vermittlung eines Hundes sind
intensiv. Ziel ist es, die Tiere in
gute Hände zu geben.“ Deshalb
gebe es Kontakt zu den Interes-
senten, und das neue Zuhause
werde geprüft. „Wir legen gro-
ßenWert auf eineBeratung vor
der Anschaffung eines Hundes.
Zudem ist es wichtig, dass sich
die Hunde und die Familien in
Ruhekennenlernenund testen
können, ob die Chemie zwi-
schen ihnenstimmt“, sagt Sabi-
neHollstein.
In den Pflegestellen werden

die Hunde auf ein neues Leben
vorbereitet. Der Verein trägt in
dieser Zeit die Kosten für den
Hund. Läuft alles optimal, dann
werden die Hunde nach spätes-

tensdreiWochenanihreneuen
Halter vermittelt. Bei den Bür-
gern gehe die Tendenz bei der
Anschaffung einesHundesweg
von der Zucht hin zum Tier-
schutz. Viele junge Familien
schafften sich einen Vierbeiner
als Familienmitglied an. Zum
rundum Sorglospaket gehören
neben Transport, medizini-
scher Untersuchung und Be-
treuung, Ernährung, Hunde-
trainer, Suche, Vor- und Nach-
kontrolle und der Kontakt zu
den neuen Besitzern. „Wir wol-
len, dass es denTieren in ihrem
neuen Zuhause gut geht. So ha-
ben wir zwei Hunde aus Messi-
Haushalten zurückgeholt und
in einem weiteren Fall lag Ani-
mal Horting vor. Zwei weitere
Halter konnten sich aus ge-
sundheitlichen Gründen nicht
mehr um die Hunde küm-
mern.“
Sollte es bei den neuen priva-

ten Haltern zu veränderten Le-
benssituationen kommen,
nimmtderVereindenHundzu-
rück. Zurzeit sind die Vereins-
mitglieder auf der Suche nach
Flugpaten, Pflegestellen und
nach einem VW-Bus für den
Transport der Tiere in Boxen.
Ein Dankeschön geht von den
VereinsmitgliedernandieRein-
hard-Wilhelm-und-Heidema-
rie-Schmidt-Stiftung für eine
3500-Euro-Spende. Mit dieser
könne ein Teil der Kosten für
die Flüge, Transporte, Untersu-
chungen, Futter und vieles
mehrgedecktwerden.
Weitere Spenden und Unter-

stützung in Form von Pflege-
stellen (info@hundeinnot-
rheinmain.de) seien wichtig.
InformationenzumVerein gibt
es auf der Webseite Hunde in
Not: https://hundeinnot-rhein-
main.de. Zudem laden die Mit-
glieder InteressierteundFreun-
dedesVereins einzu ihrenTref-
fen in gemütlicher Runde im
Restaurant Carl’s, Carl-Schurz-
Straße33aufdemHeilsberg. In-
foshierzuaufderWebsite.

Hunde in gute Hände geben
Vor einem Jahr hat sich der
„Tierschutzverein Hunde in
Not Rhein-Main“ neu fir-
miert und einen neuen
Vorstand gewählt. Es ist ein
kleiner Verein aus Bad Vil-
bel, der mit großem Enga-
gement den Tierschutz vor-
antreibt. Ziel ist es, Hunden
in Not im Ausland ein besse-
res Leben zu ermöglichen,
indem die Vereinsmitglie-
der sie retten, pflegen und
an liebevolle Familien in
Deutschland vermitteln.

VON CHRISTINE FAUERBACH

Hunde rettenundan liebevolleHalter vermitteln ist dasAnliegendes TierschutzvereinsHun-
de in Not. CHRISTINE FAUERBACH (2)

Astrid Wolf (Gesundheit), Chris Freudenstein und Günther
Wolf (Finanzen), Linda Freudenstein (PR, Webseite), Jutta
Schwarz (Verträge), Sabine Hollstein (Vorsitzende/Vermitt-
lung), Kathrin Ankermüller (Pflegestellen), Patrick Geisen (2.
Vorsitzender/Vorkontrolle), Gabriele Skodzik (Finanzen).

Karben – „Geht es mit Karben
weiter schwungvoll voran?
Oder bekommen wir instabile
Verhältnisse im Stadtparla-
ment? Droht uns Sand im Ge-
triebe? Das gilt es zu verhin-
dern.Wirwerbenfüreinestabi-
le Mehrheit für Guido Rahn
und seine Politik“, rief CDU-
VorsitzenderMarioBeckdenet-
wa120Gästen beimpolitischen
Aschermittwoch der Union im
Saalbau Schuldt entgegen, der
ganz im Zeichen der nahenden
Kommunalwahl stand. Dem
bayerischen Vorbild, am
Aschermittwoch den politi-
schen Gegner verbal zu atta-
ckieren, folgten die Karbener
Christdemokraten nicht. „Wir
werbenliebermitunsereneige-
nen Leistungen, Kandidaten

und Ideen“, so Beck. Nur einen
kleinen Seitenhieb in Richtung
der lokalen SPD konnte er sich
nicht verkneifen: „Nachah-
mung ist die höchste Form der
Anerkennung. Dabei sind wir
der SPD 20 Jahre voraus. Denn
deren Plakatslogan ‚Karben
kann mehr‘ war unser Motto
bei der Kommunalwahl 2006“,
so Beck, der zumBeweis ein da-
maliges Plakat mit seinem jün-
geren Konterfei und jenen von
BürgermeisterGuidoRahnund
Stadträtin Ingrid Lenz hoch-
hieltundebenjenenSlogan.
„Wir haben einiges erreicht

und mindestens noch genauso
viel vor“, sagte Bürgermeister
Guido Rahn: „Dafür brauche
ich eine stabile Parlaments-
mehrheit im Rücken, weshalb

die Kommunalwahl so wichtig
ist. Ich wundere mich, wenn
ich Plakate anderer Parteien
mit bundespolitischen The-
men in Karben sehe. Darum
geht es nicht. “ Trotz schwieri-
ger Rahmenbedingungen und
entgegen der Lage in der gro-
ßen Mehrzahl der Kommunen
sei der Haushalt in Karben aus-
geglichen – trotz kommunaler
Steuersätze unter dem Durch-
schnitt. „Das soll so bleiben.
Wir wollen keine unrentablen
Schulden zulasten nachfolgen-
der Generationen machen.
Stattdessen arbeitenwir daran,
uns in Karben ein echtes Son-
dervermögen aufzubauen“, so
Rahn mit Blick auf den Grund-
stücksverkauf für das Bauvor-
haben eines Rechenzentrums
nahe der Umspannanlage bei
Rendel. „Wenn alles klappt wie
geplant, ist es umso wichtiger,
mit diesem echten Sonderver-
mögen sorgsam umzugehen.
Dasheißt,esnichtzuverkonsu-
mieren, sondern es rentabel
und gemeinwohlorientiert zu
investieren, in kommunalen
Wohnungsbau und in die Ent-
wicklungdesWirtschaftsstand-
orts“, fügte Beck hinzu. „Auch
der Erwerb des Conti-Areals
zum Erhalt der dortigen Ar-
beitsplätze, zur Schaffung von

Flächen für wachsende Karbe-
ner Unternehmen und der An-
siedlungweiterer ist einemuti-
ge,zukunftsweisendeEntschei-
dung.“ Erster Stadtrat Thomas
Schrage erwähnte Vorhaben:
„Wir bauen zwei Kindergärten

unddrei Feuerwehrwachen, er-
gänzen unser Radwegenetz,
schaffen ein Sportzentrum für
die Vereine und ein Naturbad.
Mit dem Grünzug in der Stadt-
mitte und dem weiteren Ab-
schnitt der Nidda-Renaturie-

rung sorgenwirdafür, dassKar-
ben lebenswert bleibt.“ Auch
derBürgermeisterderNachbar-
stadt Niddatal, Michael Hahn,
war nach Karben gekommen.
Der Abend klang am Fischbuf-
fetundmitGesprächenaus. pm

Ganz im Zeichen der nahenden Kommunalwahl
Politischer Aschermittwoch der Karbener CDU im Saalbau Schuldt

Guido Rahn und sein Kollege
Michael Hahn (l.). PM

CDU-Vorsitzender Mario
Beck bei seiner Rede. PM

BadVilbel –DasCaféKleeblatt,
Betreuungsgruppe für Men-
schenmitDemenz,bietetregel-
mäßig eine offene Gesprächs-
gruppe für Angehörige an; das
nächste Treffen findet amDon-
nerstag, 26. Februar, von 19 bis
20.30 Uhr im AWO-Treff statt.
Die Gesprächsgruppe wird von
KarinLotzgeleitet, die seit über
zehn Jahren der Gesprächs-
gruppe angehört. Angehörige
von Menschenmit Demenz so-
wie alle am Thema Interessier-
ten sind willkommen. Die Teil-
nahmeistkostenlos. pm

Treffen
für Angehörige

BadVilbel –Die FDPBadVilbel
setzt ihr neues Dialogformat
fort. Unter dem Motto „Zuhö-
ren. Mitreden. Gestalten.“ lädt
sie Interessierte zum Stamm-
tisch ein fürDonnerstag, 26. Fe-
bruar, um19Uhr imRestaurant
„Down Under“ (Frankfurter
Straße34).AnmeldungperMail
an stammtisch@fdp-bad-vilbel.
de. Auch die spontane Teilnah-
meseimöglich. pm

Liberaler
Stammtisch

BadVilbel–ReinholdBauscher
ist am 31. Januar zum Ende sei-
nes 84. Lebensjahres verstor-
ben. ErwardemSVGronau seit
dessen Gründung 1974 verbun-
den, wie der Verein schreibt.
Bauscher übte unter anderem
das Ehrenamt des Zeugwarts
aus. Auch dem Förderverein
der Fußballabteilung gehörte
er seit dessen Gründung an.
Auszeichnungen zeugen von
Bauschers Verdiensten: die gol-
dene Ehrennadel und Ehren-
mitgliedschaft des Vereins, Eh-
rungendesHessischenFußball-
verbandes und die goldene Eh-
rennadelderStadt. pm

SV-Ehrenmitglied
Reinhold Bauscher

verstorben


